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artig  es ausgesehen, w enn der R aubvogel von seiner N ah ru n g  (Fleisch rc.) Stücke 
abgehackt und dem Hähnchen mundgerecht zu machen versucht habe.

Leider bin ich zu wenig O rn ith o lo g e , a ls  daß ich m it Bestim m theit den 
R aubvogel nennen kann. Ich  g laube, es ist ein B ussard oder ein H ühnerhabicht. 
E s ist ein großer starker Vogel, von bräunlichem  Gefieder, der F u ß  und die B eine, 
die W achshaut, sowie die I r i s  sind lebhaft gelb gefärbt.

S o llten  S i e  nicht in  B rem en einen ornithologischen F reund  haben, an  den 
S ie  oder ich einm al schrieben und ihn  bäten , sich näher nach dem R aubvogel zu 
erkundigen, seine A rt zu bestimmen und namentlich meinen Bericht, a ls  a u f T h a t
sachen beruhend, zu b estä tigen?* )

A u f der Suche nach Kuckukseiern 1888.
(Aus einem Briefe an K. Th. L iebe.)

Von A. W a lte r .

Ich  berichte Ih n e n  n un , w as m ir au f meinen d iesjährigen  ornithologischen 
Excursionen vorgekommen ist. Recht viel ist es gerade nicht und auch nicht besonders 
m erkw ürdig, denn das N egenw etter und andere U m stände vereitelten  manchen A u s
flug, namentlich im  letzten Augenblicke, a ls  ich das ergiebigste T e rra in , das R eiers- 
dorfer G ebiet, durchforschen wollte, und das ich deshalb n u r  an  e in e m  T ag e  au f 
wenige S tu n d e n  betreten konnte; die lohnendsten S te lle n  dieses G ebietes habe ich 
des R egens halber nicht erreichen können. Ich  bemerke n u r  vorw eg, daß  es m ir 
ganz recht ist, w enn S ie  au s  meinem Berichte das veröffentlichen, w as S ie  zu M it
theilungen fü r w erth halten .

Ich  reiste M itte  M a i von hier nach G ülzow  in  P om m ern  zu meinem  B ru der. 
D o r t  fand ich voriges J a h r  10 Kuckukseier und 3 junge Kuckuke, wie S ie  wisseu 
und mitgetheilt- haben. Ich  hoffte, daß dieses J a h r  meine Kuckuksfunde ebenso zahl
reich und meine S tu d ie n  ebenso nutzbringend sein w ürden , w urde aber schon bei 
meinem  ersten B etre ten  des W aldes anderer M einu ng , denn im  W alde w aren  
überall die stärksten K iefern gefällt, der d a ru n te r stehende W achholder niedergeschlagen, 
an  m ehreren S te llen  ganz abgehauen, und außerdem  sah ich die F uh rleu te  dam it 
beschäftigt, das viele B auholz abzufahren, und A rbeiter, die R inde von den B äum en  
zu lösen. U n ter diesen Umständen konnte der Z aunkönig , dessen Nester h ier fast

*) Es ist der betreffende Raubvogel höchstwahrscheinlich ein bruthitziges Bussardweibchen 
tzewesen. Ein namhafter Ornitholog, — wenn mich das Gedächtniß nicht täuscht, war es Herr 
N e h rk o rn , — hat einst einem solchen, nachdem die eignen Eier durch einen unglücklichen Zufall 
zu Bruch gegangen waren, ebenfalls Hühnereier untergelegt. Der friedliche Räuber brütete die
selben nicht bloß aus, sondern führte auch die Küchlein, huderte sie und versuchte sie zu füttern 
und blieb auch später lange Zeit mit ihnen befreundet. K. Th. L iebe.
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ausschließlich der Kuckuk benutzt, g a r nicht nisten, er schien m ir überhaup t ganz 
vertrieben zu sein. E rst, nachdem ich fast 2 Wochen hindurch täglich die ruhigeren, 
entlegeneren und w eniger stark abgeholzten W aldstellen sorgfältig  durchsucht hatte , 
fand ich die ersten Zaunkönigsnester und in  einem derselben am 19. T age  m eines 
D o rtse in s ein Kuckuksei, von dem ich nachher berichten werde, und in  den beiden 
folgenden Wochen noch zwei. D a s  w ar Alles. —  Am 13. J u n i  reiste ich ab und 
kam noch am  Abende dieses T ag es  nach dem R eiersdorfer G ebiet, das ich jedoch 
n u r am  folgenden T age  au f einige S tu n d e n  betreten konnte, da der ununterbrochen 
herabströmende Regen mich nöthigte, umzukehren und heimzureisen. I n  diesen 
wenigen S tu n d e n  fand ich in  nächster Um gebung der O berförsterei 4 K u cku ksei e r ,  
von denen n u r  ein einziges bebrü tet w urde, die übrigen w aren  durch die S o r g 
losigkeit des Kukuks oder durch seine Ungeschicklichkeit dem V erderben preisgegeben.

W ie ich schon früher berichtet habe, w erden in  den von m ir durchsuchten G e
bieten in  G ülzow -Pom m ern  und R eiersdo rf-B randenburg  d ie  m e is te n  K u c k u k s e ie r  
n ic h t e r b r ü t e t ,  im m er geht der größte T he il zu G runde , hauptsächlich durch V er
schulden des Kuckuks selbst. S o  w ar es auch in  diesem J a h r .  —  I n  G ülzow  fand 
ich am  29. M a i in einem W achholderstrauch in  der Höhe von ca. 3 F u ß  ein leeres 
Z a u n k ö n ig s n e s t .  Ic h  legte, wie im  vergangenen J a h r e ,  in  das Nest, das ich fü r  
ein Schlafnest (S p ie lnest) hielt, in  E rm ange lung  eines besseren E ies ein stark a n 
gebrütetes Zaunkönigsei, um den Kuckuk zu bewegen, sein E l dazu zu legen. A ls 
ich nach 2 T ag en  wieder nach dem Neste sah, lagen 2 Zaunkönigseier d a rin , das 
stark angebrütete und ein frisches. Am 3. J u n i ,  nach w eiteren drei T ag en , lagen 
5 Z aunkönigseier im  Neste und am  5. J u n i ,  zu welcher Z eit 6 oder 7 Z aunkönigs
eier sich im  Neste hätten  befinden müssen, falls keine S tö ru n g  vorkam, fand ich das 
Nest abgerissen am  B oden im  M oose liegend, das Eingangsloch dem Boden zu
gekehrt. D a s  Ziest w a r leer, aber rechts und links vom Neste erblickte ich in  nicht 
großer E n tfernung  von einander 3 Z aunkönigseier und 1 Kuckuksei. D e r Kuckuk 
hatte  also nach E n tfern un g  von zwei oder m ehreren Zaunkönigseiern  sein E i dem 
Neste einverleib t, sich dabei aber so ungeschickt benommen, daß das Nest lo sriß , zu 
Boden fiel und der I n h a l t  entleert wurde.

D a s  zweite Kuckuksei lag  ebenfalls am  Boden un te r einem Zaunkönigsneste. 
A ls ich das Nest entdeckte, erkannte ich sogleich an  dem sehr erw eiterten E ingangsloch, 
daß der Kuckuk beim Neste gewesen w ar. D ie  Nestöffnung w a r  nicht zerrissen, 
sondern der R and  g la tt, durch gleichmäßigen Druck nach allen S e ite n  h in  zurück
gedrängt und erw eitert, wie es eben n u r  der Kukuk zu machen versteht, denn beim 
W eitermachen m it der H and re iß t der R an d  des Eingangsloches fast im m er ein. 
Ich  untersuchte d a rau f das Nest, fand aber kein Kukuksei, sondern n u r  ein klares 
Zaunkönigsei d a rin . Am Boden un te r dem Neste stand üppig  gewachsenes Heidel-
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beerkraut. D ieses bog ich au se in and er und durchsuchte es sorgfältig, und richtig —  
nach wenigen Sekunden h a tte  ich ein unversehrtes, frisches Kukuksei in H änden, 
das au f dem un te r dem H eidelbeerkraute befindlichen Moose lag. D a s  Nest hatte  
der Zaunkönig verlassen, w as bei dem stark erw eiterten Eingangsloche zu erw arten  
w a r, denn nach einigen T ag en  fand ich im Neste im m er noch das eine Zaunkönigsei.

D a s  d ritte  dort entdeckte Nest m it einem Kuckuksei und 2 Z aunkönigseiern  
w a r  ebenfalls verlassen, weil auch h ier der Kuckuk das E ingangsloch so sehr erw eitert 
hatte , daß m an alle 3 E ier beim H eran tre ten  an  d as  Nest erblicken konnte.

A uf m einer Excursion bei R eiersdo rf in der P ro v in z  B ran d en b u rg , die ich 
gleich d a rau f u n te rn a h m , fand ich am  14. J u n i  V o rm ittags 4 Kuckukseier, von 
denen 1 neben 5 Z aunkönigseiern  lag  und vom Zaunkönig  bebrütet w urde. D ies  
w a r aber auch das einzige E i in  diesem J a h r e ,  das der Kuckuk passend untergebracht 
hatte , denn von den 3 anderen E ie rn , die ich h ier fand , lagen wieder 2 un te r dem 
Neste im  G rase, das d ritte  in  einem verlassenen Neste.

Trotzdem n u n  so viele Kuckukseier jährlich zu G runde gehen —  ich fand, wie 
ich schon früh er berichtete, in  R eiersdo rf vor 2 J a h r e n  im J u l i ,  also nach der 
eigentlichen B rü teze it, in  3 T ag en  9 Kuckukseier in  verlassenen Nestern, vor 3 J a h re n  
zu derselben Ja h re sz e it 6 in solchen — , verm indert sich doch dort die Z ah l der 
Kuckuke nicht, im  G egentheil, sowohl in  R eiersdo rf wie in  Gülzow findet entschieden 
eine V erm ehrung  statt. —

I m  G a rte n  m eines B ru d e rs  b rü te t alle J a h r  ein S p r o s s e r p a a r  und b rin g t 
zu A ller F reude stets die Ju u g e n  glücklich auf. D ieses J a h r  w urden  w ir  aber 
noch ganz besonders überrascht, denn nicht n u r  das S p ro sse rp a a r, sondern auch ein 
N a c h t i g a l l e n p a a r  ha tte  sich eingefunden und b rü tete  w ährend m einer Anwesenheit 
in  G ülzow . D e r  S prosser sang im  vorderen, höher gelegenen T heile des G a rte n s , 
die N achtigall im  Hinteren, n iedriger gelegenen, an  den S ee  stoßenden T he ile . E ine 
wasserreiche, in  den S e e  fließende Q uelle the ilt den ziemlich lang  sich hinziehenden 
G a rte n  in  den u n teren  und oberen und beide find m it vielem Buschwerk besetzt. 
S t a t t  eines Z au n es  bilden hohe S panisch-F liederbäum e und Buchengebüsch die E in 
fassung des oberen und unteren  G a rte n s . D en  beiden Im se im a-A rten  bietet also 
der G a rte n  ein prächtiges Heim.

A us meiner Vogelstube.
Von A. F ren ze l.

44. ksittneuln pullarin, der Unzertrennliche.
Z u  den fremdländischen S tu b en v ö g e ln , welche fast das ganze J a h r  hindurch 

in  den H andlungen  zu haben sind, gehört der Unzertrennliche, jener kleine liebliche
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